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V

Vorwort

Die Beziehung zwischen dem Nachunternehmer und seinem Auf-
traggeber gehört zu den wichtigsten Beziehungen im Bereich des 
Bauwesens. Das Funktionieren oder Nichtfunktionieren dieser Be-
ziehung kann für den wirtschaftlichen Erfolg eines Bauprojekts von 
entscheidender Bedeutung sein. Bei der Betrachtung der Beziehung 
wird zugleich die zentrale Rolle des Auftragnehmers im Gef lecht 
der Baubeteiligten deutlich: Er ist Auftragnehmer seines Auftrag-
gebers, Auftraggeber seines Nachunternehmers, Handlungsadressat 
des Planers, des Projektsteuerers, je nach Gewerk auch der Gemeinde 
als Trägerin der öffentlichen Baulast usw. Ist die Beziehung zwi-
schen dem Nachunternehmer und seinem Auftraggeber belastet, hat schen dem Nachunternehmer und seinem Auftraggeber belastet, hat schen dem Nachunternehmer und seinem Auftraggeber belastet, hat schen dem Nachunternehmer und seinem Auftraggeber belastet, hat 
dies Auswirkungen auf alle anderen Beziehungen. Es ist daher an-dies Auswirkungen auf alle anderen Beziehungen. Es ist daher an-dies Auswirkungen auf alle anderen Beziehungen. Es ist daher an-dies Auswirkungen auf alle anderen Beziehungen. Es ist daher an-
gebracht, das Nachunternehmerverhältnis einer näheren Betrachtung gebracht, das Nachunternehmerverhältnis einer näheren Betrachtung gebracht, das Nachunternehmerverhältnis einer näheren Betrachtung gebracht, das Nachunternehmerverhältnis einer näheren Betrachtung gebracht, das Nachunternehmerverhältnis einer näheren Betrachtung gebracht, das Nachunternehmerverhältnis einer näheren Betrachtung 
zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren zu unterziehen. Dieses Handbuch soll Nachunternehmern und ihren 
Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-Auftraggebern dabei helfen, ihre Beziehung im beiderseitigen Inter-
esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte esse zu gestalten, nicht gegeneinander, sondern miteinander. Der alte 
Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen Spruch, wonach man Geld im Bauprojekt nur gemeinsam verdienen 
kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also kann, gilt hier umso mehr. Die nachfolgenden Ausführungen sind also 
nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei nicht einseitig gestaltet, nicht auf den alleinigen Vorteil einer Partei 
gerichtet, sondern auf die Vorteile beider Seiten. Die Kooperations-
rechtsprechung gilt auch in dem hier behandelten Verhältnis. Die 
positive Gestaltung auch dieser Beziehung erfordert auf beiden Seiten 
ein hohes Maß an Bereitschaft, täglich an der Beziehung zu arbeiten 
und offen dafür zu sein, ausgetretene und bequeme (und oft erfolglose) 
Pfade zu verlassen und sich auf neue, häufig tatsächlich unbekannte 
Verhaltensweisen einzulassen. Den Einsatz ist es wert, denn: Die Ver-
größerung des beiderseitigen wirtschaftlichen Erfolgs ist messbar und 
signifikant. Was spricht also dagegen, sich „aufzuraffen“, die jeweili-
ge Komfortzone zu verlassen, Passivität durch Aktivität, Ablehnung 
durch Offenheit zu ersetzen? Gar nichts. In diesem Sinne wollen wir 
nun eine Grundlage dafür zu bieten, beim Erreichen entscheidender 
Weggabelungen richtig abzubiegen.

Münster, Mai 2025 Martin Stoltefuß
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